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Ihre Zeichen/Ihre Nachricht vom Bitte im Antwortschreiben angeben 
Unsere Zeichen 

Datum 

      FB III - Kn 20.09.2023 
 
Regionales Raumordnungsprogramm des Landkreises Ammerland (RROP 1996) 
hier:  Antrag auf Abweichung von den Zielen des RROP 1996 gemäß § 8 NROG 
 i.V.m. § 6 Abs. 2 ROG für die Ausweisung eines Solarparks am Brombeer- 
 weg in Jeddeloh I 
  
Sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr geehrter Herr Heisel-Sure, 
 
für die bauleitplanerische Ausweisung von Flächen für die Freilandphotovoltaik im Orts-
teil Jeddeloh I (Solarpark „Brombeerweg“) beantragt die Gemeinde Edewecht die Zulas-
sung einer Abweichung von den Zielen des Regionalen Raumordnungsprogramms des 
Landkreises Ammerland (RROP 1996) auf einer Fläche in Jeddeloh I zur Größe von rd. 
4,4 ha. 

Sachverhalt 
Vorhaben 
Der Eigentümer der Flächen Flste. 63/5, 64, 65 und 77/2 der Flur 36 möchte eine Fläche 
von rd. 11 ha für die Nutzung als Solarpark bereitstellen. Da es sich hierbei nicht um ein 
privilegiertes Vorhaben gemäß § 35 Abs. 1 BauGB handelt und auch die Zulassung als 
sonstiges Vorhaben gemäß § 35 Abs. 2 BauGB nicht in Frage kommt, da das Vorhaben 
den derzeitigen Darstellungen des Flächennutzungsplanes widerspricht (§ 35 Abs. 3 
Satz 1 Nr. 1 BauGB) ist für das Vorhaben die Durchführung eines Bauleitplanverfahrens 
erforderlich (Änderung des Flächennutzungsplanes und Aufstellung eines Bebauungs-
planes „Sondergebiet Freilandphotovoltaik“). Ein entsprechender Antrag auf Durchfüh-
rung des Bauleitplanverfahrens wurde bei der Gemeinde eingereicht. Die beantragte Flä-
che ist dem als Anlage 1 anliegenden Planauszug zu entnehmen. 

Gesamträumliches Konzept „Freilandphotovoltaik“ 
Die Gemeinde Edewecht hat ausgehend von den Zielen des Klimaschutzkonzeptes ein 
Gesamträumliches Konzept „Freilandphotovoltaik“ erarbeitet, in dem für den Außenbe-
reich vorzugswürdige Cluster kriterienbasiert dargestellt sind. Aus diesem Konzept kön-
nen keine Rechtsansprüche abgeleitet werden. Es soll aber bei der Ausweisung von Flä-
chen für Solarparks der Gemeinde im Sinne von § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB als Leitlinie 
dienen. 
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Das Konzept wird ergänzt durch Planungsempfehlungen im Umgang mit konkreten An-
trägen auf Errichtung von Solarparks. Hierbei wird auch dem Umstand Rechnung getra-
gen, dass durch die Darstellung von Clusterflächen keine Ausschlusswirkung für die üb-
rigen Flächen verbunden ist. Die Planung von Solarparks außerhalb einer Clusterfläche 
ist danach nicht von vornherein ausgeschlossen. Unter bestimmten Voraussetzungen, 
insbesondere dann, wenn der Vorhabenträger bereit ist, in seiner Planung eine besonde-
re Qualität zu begründen, kann im Einzelfall auch außerhalb einer Clusterfläche eine 
Bauleitplanung erfolgen (siehe Anlage 2). Im vorliegenden Fall hat der Vorhabenträger 
die besondere Qualität insbesondere durch die Bereitschaft dargelegt, mit Aufwertungs- 
und Ausgleichsmaßnahmen auf der Vorhabenfläche eine um 25 % über das erforderliche 
Maß hinausgehende ökologische Aufwertung der Fläche im Zuge der Errichtung des So-
larparks zu erzielen. 
 
Auf dieser Grundlage hat die Gemeinde Edewecht für diese Bauleitplanung den Aufstel-
lungsbeschluss gemäß § 2 BauGB gefasst und damit den planerischen Willen dokumen-
tiert, für die Fläche für die Erzeugung erneuerbarer Energien bereitzustellen (siehe Anla-
ge 3). 
 
Raumordnung 
Gemäß § 1 Abs. 4 BauGB sind die Bauleitpläne den Zielen der Raumordnung anzupas-
sen. Ein Bebauungsplan der den Zielen der Raumordnung widerspricht, darf somit nicht 
aufgestellt werden. 
 
Ziele aus dem aktuellen Landesraumordnungsprogramm (LROP 2022), die der Planung 
entgegenstehen könnten sind nicht ersichtlich. Angrenzend an das Plangebiet wird ein 
Vorranggebiet Torferhalt dargestellt. Das Plangebiet selbst ist hiervon nicht erfasst (siehe 
Anlage 4). 
 
Das RROP des Landkreises Ammerland befindet sich derzeit in der Neuaufstellung. Der 
Beschluss über die Einleitung des Verfahrens wurde im Amtsblatt für den Landkreis 
Ammerland am 5. Mai 2017 bekannt gemacht. Dennoch ist das Regionale Raumord-
nungsprogramm aus dem Jahr 1996 (RROP 1996) bis zur Bekanntmachung des zukünf-
tigen neu aufgestellten RROP weiter zu beachten. 
 
Das Plangebiet befindet sich in einem Vorranggebiet Rohstoffgewinnung Torf, Stufe I des 
RROP 1996. Die direkt östlichen und westlich angelagerten Gebiete, die ehemals eben-
falls VR-Gebiet Rohstoffgewinnung waren, sind inzwischen überlagert durch VR-Gebiete 
Torferhalt des LROP. Nach Kenntnis der Gemeinde sind im Standortgutachten für die 
Torfgewinnung im Ammerland, das vom Landkreis im Zuge der Neuaufstellung des 
RROP erarbeitet wurde, diese Flächen zukünftig nicht mehr für die Rohstoffgewinnung 
vorgesehen. Ebenso findet diese Fläche keine Beachtung mehr in der aktuellen Roh-
stoffsicherungskarte (RSK25). Ansonsten wird das Gebiet nur noch überlagert mit einem 
Vorsorgegebiet Grünlandbewirtschaftung. Vorsorgegebiete stellen keine Ziele der 
Raumordnung dar und sind anders als diese direkt der gemeindlichen Abwägung zu-
gänglich. 
 
Der Bauleitplanung für einen Solarpark steht somit als Ziel der Raumordnung die Darstel-
lung der Fläche im RROP 1996 als Vorranggebiet Rohstoffgewinnung Torf entgegen. Zur 
Durchführung des Bauleitplanverfahrens bedarf es also der Zulassung einer Abweichung 
von diesem Ziel durch den Landkreis Ammerland als zuständigem Träger der Regional-
planung. 
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Begründung für die Zulassung einer Zielabweichung 
 
Vorbemerkung 
Betroffenes Ziel ist hier die Darstellung der Fläche als Vorranggebiet Rohstoffgewinnung 
Torf. Die Fläche soll durch das RROP demnach für Planungen und Nutzungen gesperrt 
werden, die eine Nutzung des Torfkörpers als Wirtschaftsgut verhindern könnten. 
 
Das Ziel Torfböden aus wirtschaftlichen Gründen für die Rohstoffgewinnung zu sichern, 
wurde auf landesplanerischer Ebene bereits 2017 sehr umfassend von dem insbesonde-
re klimapolitisch gestützten Ziel des Torferhalts abgelöst. Die ursprünglich auch im LROP 
erfolgte Darstellung als Vorranggebiet Rohstoffgewinnung Torf ist zum LROP 2017 für 
das Vorhabengebiet entfallen. Angrenzend an das Plangebiet des Solarparks ist im 
LROP die Darstellung als Vorranggebiet Torferhalt erfolgt. Die Vorhabenfläche selbst ist 
im LROP derzeit von keiner dieser Darstellungen erfasst. 

Im Zuge der Neuaufstellung des RROP hat der Landkreis gemäß § 5 Abs. 3 Satz 3 
NROG sein Regionales Raumordnungsprogramm an die Änderungen des LROP anzu-
passen. Dementsprechend werden im zukünftigen RROP insbesondere die Darstellun-
gen des LROP zu Vorranggebieten Rohstoffgewinnung – Torf sowie Vorranggebieten 
Torferhalt aufzugreifen sein. 

Da bis zum Inkrafttreten des neuen RROP allerdings die bisherigen Ziele zu beachten 
sind, ist eine Zielabweichung vom RROP 1996 erforderlich. Eine Abweichung kommt nur 
in Betracht, wenn die Abweichung unter raumordnerischen Gesichtspunkten vertretbar ist 
und hierdurch die Grundzüge der Planung nicht berührt werden. Die Abweichung muss 
hierbei als besonders gelagerter und abgrenzbarer Einzelfall bewertbar sein. Die Schaf-
fung eines Präzedenzfalles, der zu einer Selbstbindung der Verwaltung für Folgefälle 
führt, ist zu vermeiden. 
 
Umfang der Abweichung 
 
Flächengröße des Gesamtvorhabens im Verhältnis zum Vorranggebiet 

Die als Vorranggebiet im RROP 1996 nördlich des Küstenkanals dargestellte Fläche, an 
der die Vorhabenfläche teilnimmt, erstreckt sich beginnend östlich des Bachmannsweges 
in Husbäke bis nahe an die Siedlung „Gartenstraße“ in Jeddeloh II. Die Darstellung hat 
eine Flächengröße von rd. 3,47 km² bzw. 347 ha. Mit insgesamt rd. 11 ha hat die Vorha-
benfläche hieran lediglich einen Anteil von 3,17 % und kann schon allein aufgrund der 
geringen Größe keine nennenswerte Auswirkung auf das rohstoffwirtschaftliche Potenzial 
dieser Vorrangfläche haben (siehe Anlage 5). 
 
Flächenqualität der Vorhabenfläche und Flächengröße der erforderlichen Zielabweichung 

Die Vorhabenfläche weist auch keine homogene Bodenstruktur auf. Auf etwa der Hälfte 
des Plangebiets hat eine Kuhlung der Flächen stattgefunden. 
 
Die Fläche wird außerdem von drei Strängen einer überregionalen Gashochdruckleitung 
gekreuzt. Im Zuge des Leitungsbaues sind im Baubereich die Bodenstrukturen ebenfalls 
dauerhaft gestört worden. Ein vollständiger Abbau des Rohstoffes Torf ist im Bereich der 
Leitung zudem technisch nicht möglich. 
 
Die so betroffenen Bereiche sind für eine wirtschaftliche Torfverwertung verloren. Für 
diesen Teilbereich bedarf es somit keiner Zielabweichungsentscheidung (siehe Anlage 
6). 
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Hierdurch reduziert sich die flächenmäßige Größenordnung der Abweichung auf allen-
falls noch 4,4 ha bzw. 1,27 % an der Gesamtfläche des betroffenen Vorranggebiets. 
 
Zum anderen steht die Vorhabenfläche selbst nur zu einem untergeordneten Anteil über-
haupt noch im Sinne des betroffenen Zieles für die Rohstoffgewinnung zur Verfügung, so 
dass eine Zielabweichung nur für maximal 50 % der Vorhabenfläche erforderlich ist. 
 
Lage der Fläche innerhalb des Vorranggebietes 
Die Vorhabenfläche liegt am nördlichen Rand des Vorranggebietes und berührt dieses 
somit lediglich ganz am Rande. 
 
Auf den direkt angrenzenden Flächen im Norden, Westen und Osten hat entweder be-
reits ein Torfabbau (mit einem sich anschließenden Status als Kompensationsfläche) o-
der eine Kuhlung der Flächen stattgefunden. Im Norden grenzt außerdem die Hofstelle 
des Flächeneigentümers einschließlich des Altenteilerwohnhauses an (siehe wiederum 
Anlage 6). 
 
Die direkt angrenzenden Flächen sind somit entweder bereits im Sinne des Raumord-
nungsziels genutzt worden bzw. stehen für eine Rohstoffgewinnung ohnehin nicht mehr 
zur Verfügung. 
 
Die Lage der verbleibenden Fläche, auf der noch eine Zielabweichung erforderlich ist, 
führt somit nicht zu einer Zerschneidung und Zerstückelung des übrigen Vorranggebietes 
die eine Zielerreichung dort erschweren würde. Im Gegenteil wird die Zielabweichungs-
fläche als Solitär von geringer Größe (rd. 4,4 ha) innerhalb eines größeren Bereichs am 
Rande des Vorranggebiets (rd. 15 ha) eingekapselt, der dadurch geprägt ist, dass dort 
das Ziel der Raumordnung entweder durch Torfabbau bereits erfüllt bzw. durch die Stö-
rung des Torfkörpers schon jetzt nicht mehr erreichbar ist und ins Leere läuft. 
 
Die Zielerreichung in den weiter südlich und westlich angrenzenden großflächig unge-
störten Torfbereichen des Vorranggebiet würde durch die Zielabweichung dagegen un-
berührt bleiben und nicht erschwert werden. 
 
Aufgrund dieser kleinräumig eingekapselten Solitärlage innerhalb eines durch Zielerrei-
chung bzw. Funktionslosigkeit des Ziels „Rohstoffgewinnung – Torf“ geprägten Bereichs 
zeichnet sich die Zielabweichungsfläche somit als sicher abgrenzbarer Einzelfall aus. 
 
Die Grundzüge der Planung des RROP in Bezug auf die Vorrangfläche Rohstoffgewin-
nung werden somit weder hinsichtlich der Größe, noch der Qualität sowie der Lage der 
Fläche berührt. 
 
Bedeutung der Fläche im Verhältnis zum Flächenpotenzial 
Im Verhältnis zur Gesamtfläche des betroffenen Vorranggebietes von 347 ha kann au-
ßerdem festgestellt werden, dass trotz der Laufzeit des RROP 1996 von bis heute bereits 
24 Jahren trotz der bislang auf rd. 158 ha erfolgten Torfabbauvorhaben im Sinne des 
Zieles bzw. aufgrund von landwirtschaftlich motivierten Kuhlungs- und Umbruchmaß-
nahmen – auf denen das angestrebte Ziel nicht mehr erreichbar ist – für die verbleibende 
Restlaufzeit von allenfalls wenigen Jahren des vor der Ablösung stehenden Raumord-
nungsprogramms dennoch rd. 185 ha und damit mehr als 50 % des Gebiets für das Ziel 
der Rohstoffgewinnung weiter zur Verfügung stehen. Hierbei ist die erforderliche Zielab-
weichungsfläche zur Größe von 4,4 ha bereits berücksichtigt. Die beantragte Zielabwei-
chung ist somit unter raumordnerischen Gesichtspunkten eindeutig vertretbar. 
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Sie ist bei weitem nicht erforderlich um die Möglichkeit der Zielerreichung zu sichern und 
damit nicht geeignet, die Grundzüge der Planung zu berühren (siehe Anlage 7). 
 
Verhältnis zu den in Aufstellung befindlichen Zielen der Raumordnung 
Die Grundzüge des bisherigen RROP 1996 sind vielmehr bereits heute durch die Festle-
gungen im LROP überformt. Speziell aufgrund des Wegfalls des Großteils der Rohstoff-
sicherungsgebiete sowie der für die direkt angrenzenden Flächen schon im großen Um-
fang erfolgte Darstellung von Vorranggebieten „Torferhalt“ durch das Land, sind grund-
sätzliche Änderungen im künftigen RROP aufgrund der Anpassungsverpflichtung vorge-
zeichnet. 
 
Die direkt östlichen und westlich angelagerten Gebiete, die ehemals ebenfalls VR-Gebiet 
Rohstoffgewinnung waren, sind inzwischen überlagert durch VR-Gebiete Torferhalt des 
LROP. Nach Kenntnis der Gemeinde sind im Standortgutachten für die Torfgewinnung 
im Ammerland, das vom Landkreis im Zuge der Neuaufstellung des RROP erarbeitet 
wurde, diese Fläche zukünftig nicht mehr für die Rohstoffgewinnung vorgesehen. Ebenso 
findet diese Fläche keine Beachtung mehr in der aktuellen Rohstoffsicherungskarte 
(RSK25). 
 
Insofern steht eine Nutzung der zur Zielabweichung beantragten Fläche den erkennba-
ren in Aufstellung befindlichen Zielen des neuen RROP nicht entgegen. 
 
Als Fachbeitrag im Zuge der Neuaufstellung des RROP wurde 2021 der Landschafts-
rahmenplan aus dem Jahr 1995 fortgeschrieben. Das aus der Bewertung der Ausgangs-
lage entwickelte Zielkonzept für die Landschaftseinheit „Vehnemoor“ in der das Plange-
biets liegt, sieht für das Plangebiet selbst aufgrund der großräumigen Betrachtung kein 
konkretes Ziel oder konkrete Maßnahmen vor, die in eine der Planung entgegenstehende 
Darstellung des Raumordnungsprogramms einfließen könnte. 
 
Allgemein strebt das Zielkonzept für diesen Bereich aufgrund der dortigen Hochmoorbö-
den mit hoher Torfmächtigkeit südlich und östlich der Vehne zum Schutz des Bodens 
und zur Reduzierung der Treibhausgas-Emissionen großflächig die Entwicklung und 
Wiederherstellung der Flächen in Form von angepasster Nutzung an. Außerdem sollte 
der Moor- und Fließgewässerbiotopverbund prioritär entwickelt werden (siehe Anlage 8) 
 
Denkbare daraus resultierende Darstellungen im Raumordnungsprogramm, die einer 
Nutzung der Vorhabenfläche als Solarpark entgegenstehen könnten, sind hieraus eben-
falls nicht ersichtlich. 
 
Aufgrund der dokumentierten Kuhlungsbereiche im Plangebiet sowie auch angrenzend 
daran bietet der Bereich kein Wiedervernässungspotenzial, das eine Darstellung als Vor-
ranggebiet Torferhalt im zukünftigen Raumordnungsprogramm rechtfertigen könnte. 
 
Auch für die Vorhabenfläche selbst ist eine Wiedervernässung der Fläche aus diesen 
Gründen nicht vorgesehen. Dennoch wird allein durch die Herausnahme des Plangebiets 
aus einer intensiven landwirtschaftlichen Nutzung und Sicherung eines Dauergrünlandes 
zu dem im Landschaftsrahmenplan angestrebten Schutz des Bodens und zur Reduzie-
rung der Treibhausgas-Emissionen beigetragen werden. Auch die Stärkung der Biodiver-
sität und Biotopvernetzung kann durch die angestrebte Flächennutzung unterstützt wer-
den, weil die Nutzung und Ausgestaltung der Fläche einschließlich der Ausgleichsmaß-
nahmen entgegenstehende Nutzungen dauerhaft verhindert und die ökologische Durch-
gängigkeit sichert. 
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